abe.) 1863. 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärte 1 Thlr. 20 (Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Bein 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank. 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchhdlg. 
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Nr. 2198. Donner 


Die Danziger Zritung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 

und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition — 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. Politiſche Ueberſicht. von einer Aufhebung der Execution nicht die Rede ſein. Die 
Se. Dal al een A Wear gerub ; Die en Bi. Bi ſchreibt: „Die Stadt iſt heute von „Rreufeitimge fügt Nat „Die Brake Regierung, dat 
Dem 4 — — * * atibor und dem Canzlei⸗ eee . chten erfüllt. Einerſeits heißt es, Herr von ſich in ihren Untekhandlungen mit den dane 
Rath — 4 —— 5 Rothen Adler⸗Orden Bismarck 85 N habe die Dimiſſton nachgeſucht, ande⸗ | ten (!) für die nächſten Stadien der schleswig ⸗bolſteiniſchen 
ee italien — r üer, den Schullehrer rerſeits 157 erzählt, Prinz Friedrich Karl habe das ihm über⸗ Angelegenheit geeinigt.” Am, nöthigſten ſchiene uns eine 
— Tics se zu Schönfeld, ſo wie — ee 1 855 preußiſchen Exeeutionstruppen Einigung mit dem Han en und deutſchen Volle. Eine 
n verleihen; N be ae se ra 5 — iſt das Obereommando letzt dem | Politik, die in vieſer Frage nur die Einigung mit den Groß⸗ 
München, Grafen von Per or ＋ * 9 2 8 Al 1 15 en eint jebes * f bertragen.) Nach bekannten Vor⸗ mächten ſucht, deren Tendenzen und Beſtrebungen iu, dere 
böchſt rem außekerbenfl Mit: Geſand ar 1515 nuch > ee felt ben = ge 2 auszuſchlie⸗ſelben hinlänglich bekannt find, kann unmöglich eine den na⸗ 
ten Miniſter im Haag zu ernennen, und dem Sanitätsraih | 3. Armeecorps angeordnet worden ſein. ee 
Dr. Koehler in Berlin den Charakter als Geheimer Sani⸗ Die Mittheilung über den Stand der Frage, ob die 
täterath zu verleihen. Ban — — en den drei Tagen vom 13815. Okt. 
— . . —— Vorſcchriftem elegen j zn 5 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. | zu ergänzen, daz bie Sache geteilt dee fuer 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. ſiſt, daß die Behauptung der dem Wagener'ſchen Autrage zu 
Copenhagen, 16. Decbr. König Chriſtian IX. ie nee materiell durchaus ungegründet 
ruft durch eine Proeclamation vom geſtrigen Datum 5 in Prenzlau (wie int folgender; Seit vielen Jahren ift 
alle Beurlaubte zur Fahne nach Holſtein, wo es das B. namentlich Berlin) Fre anderen größeren Städten, 
Wohl, die Ehre und Sicherheit der Monarchie zu eee General⸗Liſten mit AA essen, Nut ee, 
vertheidigen gelte. | General 4 * et nung ber Anipeilung, der der betreffende Urwähler under 
bier angekommen, W Sponneck wird er ar 9 71 — — und in dieſer Form ſtatt der eigentlichen 
Das „Fädrelandet“ veröffentlicht ein Telegramm Bene —9 die ar nach Schluß der drei Tage ausge⸗ 
aus Stockbolm vom 8. b. W., daß der König von vu r 85 und ſpäter dem Wahl⸗Commiſſar zugehen, im 
Schweden befinitin beſchloſſen habe, Dänemark per, ſtäbtiſchen Burcau ausliegen. Nach Ausweis der im Origi⸗ 
ſönlich zu Hilfe zu kommen, ſei unzweifelhaft. Die a EN ee find darin die Vermerke über 
besfalkfige Deteſche ſei gestern an die Mächte abge Ile Alle del cbelbungen Hinter den Namen der einzelnen 
gangen. Es werden große Beſteuungen für Armee, —. — — eh und veutlich erſichtlich; zuſam⸗ 
bebürfnitfe gemacht und in den Lrrtilleriewerkſtätten zeugten und für bie nee Coumunal Beamten bes 


berrſcht große Megfamkeit, ä daß das Auslegen der Abtteſrölkeran neieriſchen Thaſache, 


Stockbolm, 16, „ Die offizis eitung Ar Abtheilung eliſten ſeit Jahren in die⸗ 
verſichert, Schweden . 8 Tone. — 72 bolektung N liche bamit der Bewele vor, daß die zur 
me ’ niit Le und könne d Anfechtung der Prenzlauer Wahlen vorgebrachte Behauptung 

ee uu, bag net oesrülnbung Lues. Es tema endlich hir 

— SU Being THA 

1 or ‘ j n einge reſp. Be 2 

eneral ee fein ea er Lee ! . gen darin angebracht find. Alle dieſe Thalſachen Reben 

== über den R 1 nen und gegen durch die Ausſagen der betreffenden Beamten feſt, 

Zee auer den Rapidan zurück gezogen iſt; die dieſelben auf ihren Amtseid genommen haben 

ge wird ihn in feiner bisherigen Poſition er und von den Petenten ſelbſt als Zeugen angeführt 

nr gen. ‚Der confoderiſtiſche General . durch Waren. — Bei der heute Ken mag en de Maxim 

er Benesat Harber erſetzt worden, welcher letztere die N Thakbeſtand voransjlätlt eutlich darge⸗ 

Dffenfive vorbereitet. Longſtreet hat die Angriffe N * ' 18 = 

auf Knoxville zurückgeſ⸗ at 0 2 l ee In der ſchleawig holſtelniſchen Sache liegen neue Mo⸗ 

mente in parlamentariſchen Kreiſen nicht vor. Gegenanträge in 

iſt an den Pocken ſchwer erkrankt. In Cincinnati Bezug auf die Adreſſe werden vorausſichtlich aus der libera⸗ 

wird Mac Clean als Praſidentſchafts⸗Candidat len Majorität nicht geftellt werden; die Stimmung iſt indeß 

b e u Si) sodusacs IE oa anal ut a0 e wie 2 — — Pen in Ber 

[a a 4 1051 ommiſſion ergeben hat; die Fruchtloſigkeit einer Erklärung 

e eee ee e. des Hauſes in dieſer Form iſt es, was manche Mitglieder 

Hannover, 16, December. ber 558 gegen den Erlaß einer Abreſſe überhaupt ſtimmt; für die Mo⸗ 

ſuchten Volksverſammlung wurde heute de 10 8 Mi virung der Ablehnung der Geldforderung des Staatsmini⸗ 
eine Petition folgenden Inhalte an das Mie | fteriums ift man in der Maforität ziemlich einmüthig. 


tionalen Intereſſen eutſprechende ſein. . : 
Nach den fo eben eingetroffenen Depeſchen ſche t übri⸗ 
gend Frankreich eine beſtimmte Stellung; in der f gwig- 
bolfteinifchen Frage zu nehmen. Sollte es auf, energijches 
Vorgehen Däſemarks und Schwedens wirklich hinwirken, fo 
wäre dies jedenfalls ein Gegenſchritt gegen die Coalitions⸗ 
Verſuche, welche in der letzten Zelt aufgetaucht ſind. ind‘ 
Eine vom 5. d. M. datirte öſtetreichiſche Circular + De 
peſche an die Geſandten in Paris, London und Peters hurg 
ift, wie man der „Preſſe“ telegraphirt, in den letzten Tagen 
erſt expedirt worden. Diefelde bezieht ſich auf die Angele⸗ 
genheit der Herzogthümer, pfäclſirt den Clan- 
punkt der beiden deutſchen Großmächte, ihr vollkomme⸗ 
nes Einverfländniß in dieſer Frage, und giebt zugleich den 
feſten Entſchluß der Cabinette von Wien und Berlin kand, 
900 König Chriſtian IX. nur gegen die Erfüllung der im 
Jahre 1851/52 von der Kopenhagener Regierung übernom⸗ 
menen Verpflichtungen au Gunſten der Herzogthümer auf die 
genaue Erfüllang des Londoner Vertrages von Seite Oeſter⸗ 
reichs und Preußens zu rechnen berediijt ſei, und da er 
dieſe Erfüllung zu fordern kein Recht habe, wenn er die er ⸗ 
wähnten Verpflichtungen verletzt. Dieſe öͤſterreichiſche Eir⸗ 
cular⸗Depeſche iſt am 7. d. M. von Wien abgegangen und 
befindet ſich in dieſem Augenblicke beteits in den Händen der 
Cabinette von Paris, London und Petersburg. Es iſt ge⸗ 
75 Han 1. 17 BE gleichzeitig eine Circular ⸗De⸗ 
peſche ähnlichen Inhalts expedirt hatt. si 
Da Wiener „ ꝑ——x in ber Lage, 
einen Brief des Prinzen Nappleon mitzutheilen. Es heißt 
darin: „— — Sie fragen mich, ob ich an den Krieg glaube? 
Ja, ich glaube daran. Wie er zum Aus bruch kommen wird? 
Ich will es Ihnen ſagen. Der Krieg wird im Früplin; . 


EH nr 
Die Lage des 1 Victor Emanuel ißt nicht LE halt⸗ 
Die italieniſche Sta uld vermehrt ſich jährli 
l l e e Su Ui ZU ha, Are 
* E 


e nehmen. 

König hat ſchon oft dem Kaiſer geſchrieben, daß er eine 

fung wolle und daß er im äußerſten Falle es. vorziehe u 
der Chevalier von Carigugn zu ſein, als die unmögliche 
Rolle eines Souveräns zu ſpielen, der täglich den Abgrund 
vor feinen Füßen fi erweitern ſieht. Ich wiederhole Ihnen, 
mein Schwiegervater hat meinen Vetter, an 
daß er im Frühlahre die öſterreichiſchen Linien angkeifen 
werde. Glauben Sie es mir, damit werden die Dinge 


ſchluß gefaßt, beginnen; der König giebt ſich keinen Selbſttäuſchungen hin; 
en 


niſterium zu richten? Das Minijterium möge dem Könige zu Die „Wiener Preſſe“ ſignaliſirk eine „hochwichtige Wand⸗ er weiß, daß Oeſterkeich ihn ſchließlich ſchlagen wird, aber er 
der ſchleunigſten Berufung der Ständeverſammlung wegen lung“ in den Intentionen der öſterreichiſchen Regierung bes weiß auch, daß feine Armee von 300,000 2 un ſich in einem 
der ſchlecwig - holſteiniſchen Angelegenheit rathen. züglich der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage. Man will — darin vortrefflichen Zuſtande befindet, daß ſie daher, bebor, ſie zu 


Wien, 16, December. Aus Bulareſt eingetroffenen | beſteht die Wandlung — falls die Dänen der Execution 
Nachrichten zufolge ſtellte der Miniſterpräſtoent in der om | Widerſtand leiſten, die Execution in die keupatior Bra 
Montage ſtaltgehabten Kammerſizung den dn en e. eln. „Salle es zu kelegeriſchen Verwichelungen kommen — 
mer möge die Ihrontebe 992 am Schluſſe der E elften le ſagt das Blatt weiter — dann dürfte auch der öſterreichiſchen 
worten. Da das Miniſteriüm aus der Annahme dieſes Ans Flotte eine Theilnahme an denſelb en zugedacht ſein.“ Bis 
trages eine Cabinetsfrage zu machen erklärte, 90 die Ver. geſtern war aber an einen Widerſtand der däniſchen Truppen 
ſammlung denſelben auf Antrag Roſetti's Liuſttmütg an. gegen die Execution nicht zu denken. Aber man verlangt von 

London, 15. Deebr. Mit der weſtindiſchen Poſt iſt | der däniſchen Regierung — wie die „Kreuzztg.“ heute meldet 


Grunde geht, einen ſehr ernſtzaften und ſehr kräftigen Widerſtand 
leiſten wird. Die flegreichen Oeſterreicher werden wieder in 
die Lomdardei einrücken und wohl auch bis uach Tuxin ge⸗ 
langen. Darauf aber iſt der Plan meines ehe exvaters 
begründet. Denn wie ernſtlich es auch dem Kaiſer Napoleon 
gegenwärtig um den Frieden zu thun fein mag, ſo kaun er 
doch unmöglich zulaſſen, daß Oeſterreich in Italien das Werk 
Frankreichs über den Haufen werfe, Er mag wollen oder 


die Nachricht aus Sauct Doming o (eingetroffen, daß die | — mehr als das: fie fol n ; ber de 

aus Sanct Doming — a 1 amentlich das neue Ver- nicht, er muß es aufrecht erhalten; ſollte aber das Unglaub⸗ 
Spanier Bain eingenommen auch ſanſt dinge Wortbeile ge- faſſungägeſetz für Dänemark und Schleswig zurück nehmen. liche dennoch geſchehen und der Kalſer Italien [eine a 
wonnen haben, wodurch ihre sLagsoguniigergeworden, Die] Ehe Dies nicht geſchezen und ehe: nicht Däne⸗ | fale überlaſſen, ſo würde Victor Emanacl Ber dchen, wieder 


Infurgenten leiden Mantel an Lebensmitteln. mark für die Koſten der Execution aufgekommen, könne 


König von Piemont zu werden, um ſich von jener Berant⸗ 


7 u 1 1 4 I. f r J Ff 11 * 
Tapezier, ſondern ein wirklicher Dichter, der aug Leinwand, 
Pappe 55 Kleiſter wahrhaft poetiſche Werle ſchuf, wie z. B. 
feine „Wanderungen des Genius“ und ſeine „Wunder des 
Meetes“. Damals wanderte in der e leder 
einigermaßen rangirte Familiendater von Mader n chts⸗ 
aus ſtellung nach der andern, von Fuchs zu Mäder, von‘ 


zu Kroll. Da wurde in den glänzend we Sälen ein 


3 f 5 = er 7 — . ———— 7 —— ———— 
Was ſich Berlin erzählt. Zugleich entwickelt ſich jetzt die Heine Indufrie, welche 
Der Berliner Weihne chts markt iſt ein uraltes, — das ganze Jahr auf dieſe Zn rechnet Rh manche 

die Sue geheiligtes Juſtiut, das bei Jung und Alt in ech. Hoffnung kaüpft. Ganz unbelännte Firmen tauchen plötzlich 
fer Verehrung ſteht. Ueber; Nacht it im Lane der Woche | auf, neue Geſchäfte etabliren ſich in den Straßen, vor den 
auf dem Schloßplatz und im Luſtgarten eine Stadt von Bu⸗ Häuſern, an den Ecken, unter dem freien Himmel. Die ganze 
den und Zelten empor geſtiegen. Hier iſt im wörtlichen [Einrichtung beſteht in einem wackelnden Tiſch mit 
Sinne das Land, wo Milch und Honig fließt; die Luft riecht einer Laterne, worin ein Drelerlicht brennt, der Waaren⸗ 
nach Pfeffernüſſen und Schmalzkuchen, die im Fette ſchwim⸗ Vorrath iſt kaum einen Thaler wert), einige Pup⸗ 
men und ein Lieblingsgericht des Volkes find. Außerdem fin. pen oder rohe Spielſachen für die Kinder der 
det man auf dem Weihnachtsmarkt, was ſich nur ein Kinder⸗ Proletarier. „Die Verkäufer find bald eine alte, arme 
herz wünſchen kann, Soldaten, deren Reorganisation und Frau, bald ein vor Froſt erſtarrter Bube. Noch eine Stufe 
Unterhaltung keinen Heller koſtet, Theater und Schauſpieler, niebriger in dieſer Handelswelt ſtehen die kleinen, 4—6ſährt⸗ 
den unde Director keinen Aerger bereiten, nie heiſer wer- gen Mädchen, welche auf den Brücken oder dem Trottoir 
— und niemals gegen ihre Collegen intriguiren, wilde Thiere, ſitzen und ihre Schäfchen den Vorübergehenden anbieten mit 
e * zahmer find als die Löwen des großen Thierbändi⸗ | dem eintönigen, in's Herz ſchneidenden Ruf: „Einen Dreier 
gers Batty, muſikaliſche Inſtrumente, Trommeln, Trompeten] das Schäfchen, nur einen Dreier!“ — Einen andern Han⸗ 
und . mit denen ein Heidenlärm gemacht werden delzweig bildet der „Waldteufel“, ein eigenthümliches muſika⸗ 
kaun. 5 ſchönſten Anblick aber gewähren die ſchlanken, liſches Inftrument, welches ledoch weit eher einem wilden 
grünen eihnachtsbäume, die einen förmlichen Wald Indianerſtamme, als einer civilifieten Nation anzugehören 
bilden und uns an die Aa ſelige Kinderzeit erinnern. ſcheint. Daſſelbe beſteht aus einem Cylinder von dünner 
Der Graf und der Proletarier, die vornehme Dame Pappe, durch deſſen Mitte ein Pferdehaar gezogen ift. Wird 
im koſtbaren Nerzpelz und die arme Frau des Ar- nun mit deſſen Hilfe das Juſtrument um feine Achſe gedreht, 
beiters im dünnen Kattunkleidchen, der verwöhnte Sohn ſo entſteht ein brummender, grunzender, murrendet, ſchhur⸗ 
des Geld- Ariſtokraten und der Knabe in Lumpen render Ton, der auf die Länge der Zeit durch feine Eintbnig⸗ 
begegnen ſich auf dem Weihna markt und freuen ſich an | keit einen Menſchen zur gelinden Verzweiflung bringen kann. 
der Herrliche deſſelben, zleichſam im Voraus die Freuden [Darauf rechnen auch die kleinen Speculanten, meift Berliner 
des heiligen Abends koſtend. Kein Berliner wird es daher | Straßeniungen und hoffuungsvolle Taugenichtſe, indem fie 
ſo leicht unterlaffen, mit feinen Kindern den Weihnachtsmarkt die Vorübergehenden ſo lange mit ihrem waldteufliſchen Con⸗ 
zu beſuchen. Es herrſcht daſelbſt eine faſt ſüdliche Lebendige | certe verfolgen, bis dieſe, nur um ſich zu retten, das 
keit, ein heiteres Treiben und Lärmen, wozu vor Allen die | angebotene Jnſtrument kaufen. 5 
ugend mit den Ausbrüchen ihres Entzückens über die ger Eben ſo eigenthümlich wie der Berliner Weihnachtsmarkt 
ſchauten Wunder das Meifte beittägt. Es liegt ein Süd find die hieſigen Weihnachts ausſtellung en, die beſonders 
8 deſte in dem Weihnachtsmarkt, beſonders wenn des Abende in früherer Seit ſehr ſtark Mode waren. Mit Entzücken er⸗ 
ie unzähligen Lichter ſchimmern, die Kinder jauchzen und die | innert ſich noch der ältere Berliner an die Ausſtellungen von 
Wente mit glücklichem Lächeln die Freude ihrer Kleinen | Gropius, an deſſen komiſches Orcheſter und an die Wunder⸗ 
heilen, werke Hiltl's. Letzterer war in der That kein gewöhnlicher 


gemütliches Souper eingegommen und wohl. uch ein Fläſch⸗ 
chen Rothweig bei den lu dba Längen der Alufik getrunken. 
Es herrſchte eine liebenswürdige! 30 keit, au der es troß 
aller Verläumdungen dem Berliner Furchaus nicht fehlt. In 
letzter Zeit haben dieſe Ausſtellungen bedeutend angenommen und 
viel von ihrem früheren Glanze eingehüßt. Nar das Kroll 
je Lokal behauptet darin fernen alten Ruf und ſeine ber 
währte Anziehungskraft. Die diesjährigen Arrangements 
rühren von dem bekannten Architecten Herra Titz her, der 
eee decoratived. Talent beſizt, Auf 
ſeinen Wink haben ſich die Räume in den „Thronſaal des 
Prinzen Marzipan“ verwandelt. Derſelbe ſitzt mit ſeiner 
hohen Gemahlin auf goldenen Stühlen und empfängt aus 
den Händen ſeines jungen a ain ere feine Civilliſte, be⸗ 
ſtezend in — Maudeln und Rojinen. Der Palaſt, den der 
beſte EN pi aller Fürſten bemohat, iſt ein Zauberſchloz, 
von Geiſterhänden gebaut. Marmorne Säulen tragen die 
von koſtbaren Edelſteinen ſchimmernde Decke. Eine Elfen⸗ 
ſchaar umgiebt den Prinzen, bekannte Märchenfiguren und 
auch Geſtalten aus neueſter Zeit, Hier bringt ein Kobold 
die Einladung zum Fürſtenpickenick, dort zündet ſich ein 
Gnom ſeine Cigarre an der Reformacrte an. Lange 
ſam kriecht die Bundes executions Schnecke an dem 
ſchlummernden Dornröschen vorüber, dem treuen Ebenbilde 
des ſchlafenden Deutſchlands. Natürlich fehlt auch nicht das 
traurige Geſpenſt des Londoner Protokolls, die coffeinfreie 
Cigarre und der nicotinfreie Caffee, kurz der ganze Schwin⸗ 
del der Gegenwart. Ganz beſonderes Jntereſſe für Berlin 
haben noch die in den Bogenhallen des Palaſtes aufgeſtellten 


wortlichteit zu befreien, welche er ganz Italien gegenüber im⸗ 

merhin übernommen hat und die er nicht länger tragen will. 

Jedenfalls aber iſt das Wahrſcheinlichere, daß der Kaiſer in 

Italien intervenirt, und daß, nachdem er die Dinge wieder 

ins Geleiſe gebracht hat, er dem Könige, meinem Schwieger⸗ 

vater, den Norden Italiens giebt, für ſich aber den Süden 
0 


mt. 

Es beſtätigt ſich, daß Frankreich alle Regierungen mit 
Ausnahme derjenigen Englands zu Miniſterconferenzen 
eingeladen hat. Es hat bei dieſer Gelegenheit auf die Dring⸗ 
lichkeit der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage hingewieſen. Ob 
dieſer Vorſchlag mehr Anklang finden wird, als das Congreß⸗ 
project, ſteht dahin. Aus Wien theilt man mit, daß von dort 
vor Kurzem eine Depeſche nach Paris abgegangen, welche 
einer Ablehnung des Congreſſes vollſtändig gleich kommt. 

Die „Kreuzitg.“ bemerkt zu dieſem Brief: „Müſſen wir 
auch einerſeite, wie ſich von ſelbſt verfteht, dem Wiener Blatte 
die Garantie für die Echtheit dieſes Schreibens überlaſſen, 
fo wollen wir ondererſeits doch nicht mit dem Bekenntniß zu⸗ 
rückhalten, daß der Brief nichts enthält, was unſere franzö⸗ 
ſiſchen und italieniſchen Correſpon enzen nicht ſchon hätten 
ahnen laſſen. Das neuitalieniſche Königreich, ſo wie es iſt, 
iſt unhaltbar und die Schlüſſe des Prinzen Napoleon ſind 
großentheils wohl begründet.“ 


Der Adreſſentwurf. 
Mit dem von der Commiſſton für das Anleihegeſetz vor⸗ 
elegten Adreßentwurf ift uns zugleich die Andeutung zuge⸗ 
5 daß die Regierung vor Berathung dieſes Entwurfes 
möglicherweiſe eine vierwöchentliche Vertagung des Abgeord- 
netenhauſes eintreten laſſen würde. Um ſo mehr halten wir 
es für Pflicht, unſere volle Zuſtimmung zu dem Inhalt dieſes 
Entwurfes auszuſprechen. Wir ſind überzeugt, daß alle deutſch 
und preußiſch geſinnten Männer im Lande, auch die, die über 
die innere Politik des gegenwärtigen Miaiſteriums anders 
urtheilen wie wir, doch mit uns der feierlichen Erklärung des 
Königs gedenken, daß kein Fuß breit deutſcher Erde dem 
Vaterlande verloren gehen ſolle. Sie werden daher einſtim⸗ 
men in die Bitte an den König, daß er mit allen Mitteln 
für das Recht eines deutſchen Fürſten und eines deutſchen 
Volksſtammes einſtehen möge, ſo wie auch wir verlangen, daß 
jeder deutſche Fürſt und jeder deutſche Volksſtamm uns helfe, 
wenn einſt ein anderer Feind die Grenzen unſeres preußi⸗ 
ſchen Landes überſchreiten ſollte. Kein Preuße kann anders 
bitten, als daß es dem Kögige g fallen möge, von dem Lon⸗ 
doner Vertrage zurück zu treten und dem Herzog Friedrich VIII. 
zu ſeinem Lande, dem Volk von Schleswig⸗Holſtein zu ſeinem 
Fuse zu verhelfen. Niemand kann anſtehen, von dem 
auſe der Abgeordneten zu fordern, für dieſen Zweck dem 
Könige die Mittel des Landes zur Verfügung zu ſtellen, 
. aber für eine andere Polilik nichts zu be⸗ 
willigen. 
Aber wir übecſehen auch die Stelle des Entwurfes nicht, 
in welcher es heißt, daß das Haus der Abgeordneten an Se. 
Majeſtät ſich wende, damit ihm nicht die Schuld gegeben wer» 


den könne, als habe es irgend etwas unverſucht gelaſſen, um 


eine Politik der Regierung zu ändern, welche das Land lange 
Zeit zu ſchädigen drohe. 

Mag man auch die trübe Beſorgniß hegen, daß auch die⸗ 
ſer Schritt des Abgeordnetenhauſes nicht zum Ziele führen 
werde, er muß dennoch gethan werden, nicht damit wir nach⸗ 
her, wenn über ung, bereinbricht maß wir, fürchten., müllg zur 
mit den Vertretern des Volks und dem Volke felbft, wenn fie 
einen ſchwereren Weg zum Ziele beſchreiten, nicht der Vorwurf 
gemacht werden könne, ſie hätten den leichteren Weg über⸗ 
müthig verſchmäht. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Der Geſchäftsführer des ſchleswig⸗holſteiniſchen Aus⸗ 
ſchuſſes des deutſchen Nationalvereins in Göttingen, Herr 
Miquel, veröffentlicht ein erſtes Verzeichniß der bis zum 
14. December eingegangenen Beiträge von 11,400 Thlr. 
Herr Miquel bemerkt zugleich: 

„Es iſt zwar erklärlich, daß die großentheils erſt ſeit 
Kurzem gebildeten oder in der Organiſation begriffenen Lekal⸗ 
ausſchüſſe ihre Einſendungen noch nicht gemacht haben, ich 
möchte ſedoch vorzugsweiſe die ſchon ſeit längerer Zeit angemel⸗ 
deten Comités dringend um raſche Abführung der geſammten Gel⸗ 
der erſuchen. Schon ſind in Hamburg mehrere Hunderte flüchtiger 
Schleswig⸗Holſteiner, namentlich ſolcher, welche ſich der däniſchen 
Conſeription entziehen mußten, zu unterſtützen und ihre Zahl 
kann täglich wachſen. Es iſt gerade jegt der mit allen Mit⸗ 
teln geführten däniſchen Propaganda entgegen zu wirken und 
die von Deutſchland ſo linge verlaſſene Bevölkerung in 
Schleswig⸗Holſtein über die Vorgänge im Vaterlande aufzu⸗ 
klären. Endlich erfordern die mit der größten Schnelligkeit 
zu treffenden Vorbereitungen zur Bildung einer ſchleswig⸗hol⸗ 
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bahren der Gegner, welche gefliſſentlich zu verbreiten ſuchen, 


ſteiniſchen Armee im Augenblicke bedeutende Geldmittel. Wer 
mit Erfolg geben will, gebe unverzüglich. Das Ge⸗ 
es ſei gar kein Geld erforderlich oder mag wiſſe nicht, wozu | 
es verwandt werden fol, wird wohl die Öutgefinuten genü⸗ 
gend aufklären.“ 

Die in Hamburg erſcheinende „Zeit“ (Organ für die 
Intereſſen Schleswig⸗Holſtein) fordert die Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner auf, ſofort nach Einrücken der Bundes truppen in 
öffentlichen Verſammlungen ihren Willen kund zu thun. 
„Sowie die Dänen das Land geräumt haben, muß das Volk 
ſich überall verſammeln, um in feierlichſter Weiſe den recht⸗ 
mäßigen Landesherrn zu proclamiren. Damit iſt es aber 
nicht genug. Das ganze Land muß ſich, wie die Väter auf 
dem Felde von Bornhövd thaten, zu gemeinſamer Huldigung 
an einem beſtimmten Ort des Landes zufammenfinden, da⸗ 
mit Keinem, der Augen hat zu ſehen und Ohren zu hören, 
ein Zweifel darüber bleibe, daß das Volk der Herzogthümer, 
oder doch das zunächſt in Betracht kommende Holſtein ent⸗ 
ſchloſſen ift, Alles daran zu fegen, der Verbindung mit Däne- 
mark ledig zu werden. Zu dieſer großen Laudesverſammlung 
erbeizukommen, find Alle verpflichtet. Möge Jedermann ſich 
elber und feinen Freunden klar machen, daß von der regen 
Betheiligung an dieſer Verſammlung Alles abhängt und daß 
darum fein Fortbleiben dem Landesverrath fait gleichkommt. 
Mehr Völker ſind untergegangen durch Jadolenz als durch 
Niederträchtigkeit ihrer Glieder.“ N 

Frankfurt a. M., 14. December. (K. Z.) Ja den hie⸗ 
figen politiſchen Kreiſen ſpricht man von einer Notification 
der däuiſchen Regierung, deren Uebermittelung dec erglifche 
Geſandte Sir Alex. Malet ſich unterzogen habe, und die da⸗ 
hin gehen ſoll, daß Dänemark bereit ſei, Holſtein zu räumen, 
jedoch von dieſer Räumung das Kronwerk von Rendsburg 
und ven Brückenkopf von Friedrichsſtadt ausnehmen müſſe. 

Aus Frankfurt hört man, daß Herr v. d. Pfordten 
das von ihm bisher geführte Referat in den vereinigten Aus- 
ſchüſſen niedergelegt hat. Es iſt dies ein neues Zeichen von 
böſeſter Vorbedeutung, da der bayriſche Bundestags geſandte 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache ein ehrliches und entſchieden 
ausgeprägtes Interefle widmet. 

In München und in Kaſſel haben ſich Frauenver⸗ 
eine aus allen Ständen gebildet, welche den Luxus beſchräu⸗ 
ken wollen, um mit den Erſparniſſen der nationalen Sache 
zu dienen. 

In Darmſtadt hat der Miniſter v. Dalwigk zwar ne⸗ 
ben feine eigenen 100 fl. auf der Sammelliſte geſchrieben, fie 
ſeien nur für vertriebene Beamte u. ſ. w. beſtimmt; aber es 
iſt ziemlich gewiß, daß er auch an ſolchen Aufrufen, welche 
zur Einſtellung von Freiwilligen ermahnen, keineswegs Ans 
fteß nimmt. Der beſte Geiſt beſeelt auch das dortige Offi⸗ 
zier⸗ Corps. Ein General hat feinen Beitrag ſogar ohne alle 
Bedingungen gezeichnet. 

Im Weimar ſchen Landtag iſt folgender Antrag ges 
ſtellt: I. 1) die Staatsregierung wolle ſich bei der von dem Her⸗ 
zog Friedrich VIII. von Schleswig⸗Holſtein ausgeſchriebenen 
vorläufig unverzinslichen Anleihe mit einem Kapitale von 
150,000 Thalern aus der Staatskaſſe betheiligen; 2) den Ge⸗ 
meinen des Groß herzogthums keinerlei Hinderniſſe bereiten, 
welche ſich bei dieſer Auleihe zu betheiligen beſchließen ſollten; 
3) dem Eintritte von Freiwilligen in eine zu bildende 
ſchleswig⸗holſteiniſche Armee nicht nur nicht hinderlich ſein, 
eee w Ae Husbilpung ung Muscäitung sul dene Wurlch 
Regierung, die zur Ausführung der sub I. geſtellten Anträge 
erforderlich werdenden Gelder aus den bereiten Mitteln der 
Haupt⸗Staatskaſſe, namentlich aus den Erſparniſſen der ab⸗ 
gelaufenen, ſowie der gegenwärtigen Finanzperlode und even⸗ 
tuell aus der jetzt zu verwilligenden Anleihe von 500,000 
Thalern zu entnehmen. 


Wentſchlanb. 

Berlin, 16. December. [Zur Situation.] Den 
jetzigen Zuſtänden iſt keine Lichtſeite abzugewinnen, es fehlt 
an Anhaltspunkten, um zu irgend einem ſichern Urtheil über 
die muthmaßliche Beſeitigung der innern wie der äußern 
Deifere zu gelangen. Ruht augenblicklich der innere Kampf, 
fo iſt es nur die Gtille vor dem Sturm, der beim Militär⸗ 
budget, bei der Militärnovelle eintreten wird; dieſem Kampf 
wird eine neue Niederlage der Regierung folgen. Dennoch 
wird dieſelbe, ſo lange ſie der Gunſt des Königs ſich erfreut, 
die factiſche Macht haben. Wie viel ſolcher Käupfe noch das 
Volk zu überſtehen haben wird, it unüberſehbar. Seleſt die 
Verweigerung der Auleihe wird zunächſt nichts ändern, denn 
die Regierung wird factiſch noch lange Geld haben. Wann 
der Zeitpunkt eintreten wird, wo die Regierung zu Gunſten 
der liberalen Sache den Conflict aufzugeben geudthigt fein 
wird, das läßt ſich nicht beſtimmen Trotz dieſer Ungewiß⸗ 
heit rufen Alle: „Wartet ruhig ab, bleibet feſt und zäh und 
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„Guckkaſtenbilder ohne Glas“, Bilder und, Studien aus dem 
Leben und Treiben der Hauptſtadt, darunter das Köpniker⸗ 
feld mit feinen Ureinwohnern, der verunglückte Berliner Ver⸗ 
ſchönerungsverein und die beiden Dichterfürſten Schiller und 
Gothe, welche ein Unterkommen auf dem Leipziger Platz ſuchen. 
Man muß ledoch das Alles ſeben, um die Heiterkeit und das 
unendliche Gelächter der großen und der kleinen Kinder zu 
begreifen. 

Eine Erinnerung an das „alte“ Berlin bringt uns Hof⸗ 
rath Schneider in dem von A. Entſch herausgegebenen 
Theateralmanach für das Jahr 1864. Der Verfaſſer ſchildert 
uns das Haustheater Friedrich Wilhelms III, der bekannt- 
in ein großer Freund des Theaters war. Die fehr 
kleine Bühne befand ſich in einem großen, zwei⸗ 
fenſtrigen Zimmer; ein Orcheſter war nicht vorhanden und 
die Muſiker mußten in eine Stube links neben der Bühne 

lacirt werden. Für die Schauſpieler war es eine beſondere 
hre, zu dieſen Vorſtellungen zugelaſſen zu werden. Ueber 
das Ganze ſchwebte ein gewiſſer Duft des Geheimnißvollen. 
Hier zeigte Gropius zuerſt ſeine Automaten, welche die ver⸗ 
ſchiedenſten Inſtrumente ſpielten und lange Zeit durch ihre 
komiſchen Bewegungen Berlin erheiterten. Einſt follten auch auf 
dieſer Königlichen Privatbühne Tiroler Sänger auftreten, die 
damals in Norddeutſchland etwas ganz Neues waren. Sie fangen 
ihre Jodler, deren Text meiſt unverſtändlich blieb. Für den Hof 
ſollten jedoch die Worte aufzeſchrieben werden, wozu ſich auch 
der Führer der Geſellſchaft ſogleich bereit erklärte. Er dictirte 
Are . Hofe . der Seele jener 
u » folgenden Text zu eine : 
auf der An-: 9 23 m Liede: „Frohſinn 
„A huebſcher Kuehdreck 
38 Soammer un Winter guet. 
Im Soammer giebt's a Schloafmütz', 
Im Winter giebt's a Huet.“ 
Mit einem unbeſchreiblichen Blick ſah Eſperſtedt den naiven 
Tiroler an, der ſehr bereitwillig war, noch die übrigen, ähn⸗ 
lich lautenden Strophen zu dictiren und ſagte: „Nein, guter 


erhaltet alle Mitbürger in ihrer Feſtigkeit!“ Der inneren 
Meſere iſt noch die äußere higzagetreten; es glaubt Jedermann, 
daß Chriſtian IX. bald anerkannt ſein werde, daß er Holſtein 


uno Schleswig mit einer verbeſſerten Auflage des Londoner 


Vertrages bei dem Geſammtſtaate Dänemark behält und daß 
die deutſchen Truppen die Herzogthümer hinreichend „beruhi⸗ 
en“ werden. Deutſchland wird deshalb nicht für immer die 
Herzogthüpier verlieren; es wird trotzdem der Tag kommen, 
wo es dell Londoner Vertrag les werden und die Herzogthümer 
frei machen wird! 

— Die Morgenausgabe der heutigen „Börſenzeitung“ iſt 
confiseiet. — Daſſelbe Blatt iſt vom Fihrn. Seuft⸗Pilſach 
wegen Injurien belangt worden. — Auch gegen den Berliner 
„Beobachter“ (redigirt von Dr. Maron) iſt Anklage erboben. 

— (B. B.⸗Z.) Am Sonntag Nachmittag hatten ſich in dem 
Hauſe Friedrichsſtraße 12 eine Anzahl Turner verſammelt, um in 
der dort belegenen Reitbahn Erercierübungen vorzunehmen, 
wie ſolche dort ſchon ſeit mehreren Sonntagen ſtattzufinden pflegen. 
Vorgeſtern trat jedoch kurz vor dem Schluß der Uebungen ein Schutz⸗ 
mann in die Reitbahn, ſtellte mehrere Fragen und forderte ſchließ⸗ 
lich die Verſammlung zum Auseinandergehen auf. Die Turner er⸗ 
klärten dem Schutzmann, welcher keinen Grund der Auflöſung an⸗ 
gab, daß ſie keine Veranlaſſung ſähen, ſich zu entfernen, . der 
Schutzmann den Ort verließ, um jedoch bald darauf in Begleitung 
einiger anderer Schutzmänner und eines Wachtmeiſters . zu 
erſcheinen. Die Polizeibeamten beſtanden darauf, daß die Verſam⸗ 
melten ſich entfernen ſollten, was denn auch ſofort geſchah. Welche 
beſondere Veranlaſſung dieſer Maßregel zu Grunde liegt, hat man 
noch nicht erfahren. 

Frankfurt a. O., 15. December. (Volks⸗Ztg.) So eben 
iſt au Stelle des Oberbürgermeiſters Piper der Landrath Deetz 
aus dem Laubaner Kreis zum erſten Bürgermeiſter unſerer 
Stadt gewählt worden. Piper bekam 1 Stimme. (Herr Pieper 
ſtimmt im Herrenhaus ſtets mit der äußerſten Rechten.) 

Dresden, 14. December. Am 11. d. M. bat ſich das 
hieſige ſchleswig⸗holſteiniſche Hilfscomits cenftituirt. Obgleich 
nur die Hälfte des Comite verſammelt war, wurden doch von 
17 Anweſenden ſofort 2445 Thlr. gezeichnet, darunter: J. 
Souch ay mit 1000 Thlrn. 1 

England. a 

London, 10. Deebr. Einer ſehr vertrauenswürdigen 
Privatmittheilung aus London entnimmt die „Gen ⸗Correſp.“ 
Folgendes: „Die Regierung hat ſo eben Anordnungen er⸗ 
laſſen zum Bau von 60 Kanonenſchaluppen mit je einem Ge⸗ 
ſchütze am Vorber⸗ und Hintertheil. Die Geſchütze, von ſehr 
großem Kaliber, werden nach einem ganz neuen Syſteme unter der 
Aufſicht von Paſxhans gegoſſen uad ſollen von einer furcht⸗ 
baren Wirkung fein. Auch läßt die Regierung Verſuche mit 
gußeifernen Geſchützen unter der Leitung eines preußiſchen 
Artillerie⸗Officiets vornehmen.“ * 

f Frankreich. ; 

Paris, 14. December. Wie ſchon gemeldet, iſt trotz der 
enormen Auſtrengungen der Regierung der Oppoſitionscandidat 
gewählt worden und zwar war die Betheiligung und der Sieg 
der Oppoſition noch größer als im Juni. Damals erhielt 
Pelletan 12,295 und Picard d'Jory 12,188 Stimmen. Heute 
errang Pelletan 15,289 und Picard nur 9508 Stimmen. 

Mulan uud Wolen. 

— Im neueſten „Czas“ findet ſich nachſtehender, für 
Preußen beſonders intereſſaute geheime Eclaß der Kanzlei 
des Militairchefs von Radom, d. d. 6/18. November: 

„Nach den beſtehenden Vorſchriften wurden die unter den auf⸗ 
ſtändiſchen Banden gefangen genommenen Ausländer bisher an Ort 
und Stelle kriegsrechtlich abgeurtheilt, mit Ausnahme der bern 
P wen ann eu 7 
Gegenwärtig aber hat der Stattha ter und Obereommandant der 
Truppen im Königreiche Polen zu befehlen geruht, keine Aus⸗ 
nahmen mehr zuzulaſſen und alle mit Waffen in der Hand ge⸗ 
fangen genommenen Ausländer auf gleichem Fuße mit den inlän⸗ 
diſchen Unterthanen nach Kriegsrecht abzuurtheilen. Gemäß der 
Weiſung der Specialcanzlei für Angelegenheiten betreffend den Kriegs⸗ 
zuſtand vom 31. October (12. Novbr.) gebe ich hiermit den Auftrag, 
nach dem Befehle des Militairchefs in der angegebenen Weiſe zu 
verfahren. Der Gehilfe des Militairchefs, Oberſt vom Generalſtab, 
Dobrowolski. Oberauditeur Michailoff.“ 


Celegrapyiſche Depeſche der Danziger Jeiiung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

Ber lin, 17. Dee. Abgeordnetenhaus. Miniſter 
Graf Eulenburg beantwortet die Interpellation des 
Abg. Bellier de Launay dahin: Wie Thatſache der 
Grenzüberſchreitung ſei richtig, fie erkläre ſich aus 
dem damals herrſchenden dichten Nebel und der be- 
treffende ruſſiſche Commandeur habe ſich deshalb ent · 
ſchuldigt. 

Graf Schwerin berichtet über den Antrag Wage ⸗ 
ners, die Wahlen Grabows und v. Balentinis be- 
treffend. Der Antrag ſei formell unzuläſſig, weil 
die Entſcheidung des Hauſes eine res Judieata. 
Wegen der Tendenz des Antrages habe die Commiſ⸗ 
—— — Krit 


Menſch, das wollen wir lieber doch nicht drucken.“ — „Lieber 
nicht drucken laſſen“, fagte der König lächelnd, der unbemerkt 
Zeuge der komiſchen Scene geweſen war. — Ein anderes 
Mal tanzten die damals Europa durchreiſenden indiſchen 
„Baladeren“ ebenfalls auf der kleinen Bühne. Zur Probe 
batte der König die berühmteſten Profeſſoren der orieataliſchen 
Literatur eingeladen, um als Dollmelſcher zu dienen. Mehrere 
dieſer Herren erſchienen in Begleitung ihrer dicken Wörter⸗ 
bücher, trozdem war keine Verſtändigung möglich, weil 
die Tänzerinnen nicht Sanskrit, ſondern nur einen indiſchen 
Dialekt ſprachen. Der König, welcher den vergeblichen 
Verſuchen ſtaunend beigewohnt, äußerte: „Gede alle 
Jahre 11,000 Thaler zur Beförderung orientaliſcher 
Studien und nun mal Einer ſprechen ſoll, kaan er 
nicht“ Bei dieſer Gelegenheit erinnert Schneider an 
einen ähnlichen Vorfall, der dem Könige in Italien begeg- 
nete. Derſelbe beſuchte in Begleitung von Alexander von 
Humboldt und dem berühmten Niebuhr die Ruinen von 
Pompeſi. An einem erſt kürzlich ausgegrabenen Haufe ber 
fand ſich eine Inſchrift, welche die beiden Gelehrten ver» 
gebens zu entziffern ſuchten. Ungeduldig darüber äaßerte der 
König: „Wird wohl hier ſein wie in Berlin. Die Herren ver⸗ 
ſtehen das nur nicht. Wird heißen: Dieſer Ort darf nicht 
verunreinigt werden.“ — In der That beſagte, wie ſich bei 
geneuerer Nachforſchung ergab, die Jaſchrift nichts anderes: 

Im Theater herrſcht augenblicklich eine Dürre und Man⸗ 
gel an Novitäten, wie ſich die älteſten Theaterfreunde ſeit 
Menſchengedenken nicht erinnern. Nur die Oper entwickelt 
noch einige Thätigkeit, obgleich auch hier das Repertoire durch 
Krankheit der Frau Harries⸗Wippern und Indis poſition 
des Fräulein Lucca öfters geſtört wird. Einen wahren 
Triumph feierte Fräulein de Ahna in Gluck's „Orpheus“, 
der ſeit dem Abſchied der Frau Jachmann⸗Wagner nicht 
mehr zur Aufführung gekommen war. Es gereicht dem hieſigen 
Publikum und auch der Intendanz zum beſondern Lobe, daß 
in keiner deutſchen Stadt Gluck'ſche Opern ſo oft und ſo 
gut gegeben werden als in Berlin. Bekanntlich wurde 


„der Orpheus“ am 5. October 1762 zum erſten Mal auf dem 
Burgtheater in Wien gegeben. Dieſelbe war gleichſam der 
erſte revolutionäre Schritt des großen muſikaliſchen Refor⸗ 
mators, um ſich von dem Joche der Italiener zu befreien und 
zur Wahrheit und Natur zurückzukehren. Trotz aller Gegner 
ſiegte die Sprache der Wahrheit, welche vom Herzen kam und 
zum Herzen dringt. Noch heute nach 100 Jahren entzückt 
Gluck's Orpheus alle Freunde der Muſik und legt ein glän⸗ 
zendes Zeugniß für die Unvergänglichkeit des Genius ab. 
Zu den vielen Theatern, welche Berlin bereits beſitzt, 
ſoll noch ein zehntes kommen, indem der Beſitzer des Vergnü⸗ 
gungslokals Walhalla die Conceſſion erhalten hat, kleinere 
Luſtſpiele und Singſpiele darzuſtellen. Die Verdienſte des 
genannten Heren um Kanft und Bildung find mehr als zwei⸗ 
ſelhaft, es müßte denn fein, daß er die von einem Berliner 
Theaterdirector geforderten Eigenſchuften beſitzt, welche nach 
der Behauptung eines humoriſtiſchen Schriftſtellers darin ber 
ſtehe, daß der ſich um eine Couceſſion Bewerbende — nicht 
leſen und ſchreiben kann. — Max Ring. 


N Stadt⸗Theater. 


e Zwei Neuigkeiten find in deu letzten Tagen zur Auf⸗ 
führung gekommen: die Salingré'ſche Poſſe „Pech⸗Schulze“ 
und das Müller'ſche Schauſpiel „Gute Nacht, Hänschen.“ 

Unter den Berliner Lokalpoſſen ſtehen die Salings' ſchen, 
was den Geſchmack anbetrifft, ziemlich am tiefſten. Auch die 
vorliegende verläugnet ihren Verfaſſer nicht. Dennoch geht 
es darin recht poſſierlich her; und eine Fülle guter und ſchlech⸗ 
ter, alter und neuer Witze — namentlich einige neue Cou⸗ 
plets — ſchienen das Publikum bei der erſten Aufführung gut 
zu unterhalten. — „Gute Nacht, Hänschen!“ ſcheint uns gegen 
die früheren Müller'ſchen Stücke ewas zurückzuſtehen. Aber 
es iſt reich an ſtarten Effecten, hat viele dankbare Rollen 
und wird — was die Hauptſache iſt — hier gut dargeltell- 
Daher wird es wohl eine Zeit lang das Publikum anziehen. 


1 


ſion denſelben auch materiell geprüft. Referent 
verlieſt die amtlichen Vernehmungsprotokolle, wo; 
nach Miles in Ordnung iſt. Nach lebhafter Debatte 
wird der Antrag mit allen gegen die Stimmen der 


Antragſteller verworfen. 


— ——— — — 


Danzig, den 17. December. 


* [Stadtverordneten ⸗Verſammlung am 15. Decbr.] 
Der Bericht über die Verwaltung und 


Vorſitzender Hr. Biſchoff. 
den Stand der Gemeinde + Angelegenheiten pro 1862,63 wird vom 
Hrn. Bürgermeiſter Dr. Lintz vorgetragen und beſchloſſen: dieſen, 
jo wie die Zuſammenſtellung der finanziellen Neſultate drucken zu 
laſſen. — One Discuſſion wurden die Rückerſtattung verſchiedener 
Stromgeldbeträge, die Abſetzung einiger Pachtbeträge u. dgl. geneh⸗ 
migt, der von einer befonderen Commiſſton geprüfte „Marktſtands⸗ 
geldtarif für ſämmtliche hieſige Conſumtionsmaärkte“ ſauctionirt und 
u. A. folgende Bewilligungen ausgeſprochen: 231 Thlr. 5 Sgr. 
(über den Etat pro 1863) für Vertilgung ſchädlicher Inſecten in der 
Nehrunger Forſt und auf der Düne, 400 Thlr. zur Errichtung 
eines Viehmarktes auf, dem ehemaligen Grundſtück des Hrn. 
Thiel in Altſchottland. Die Genehmigung zur Verabfolgung der 
zum Schulbau in Schnatenburg zu lieſeruden Hölzer wird ertheilt, 


dabei aber der Magiſtrat nach den Anträgen der Herren Stattmiller 


und Dr. Liévin erſucht, eine Controle über die Bauten, zu 
welchen die Commune das Holz liefert, eintreten zu laſſen, damit 
nicht, wie ſchon vorgekommen, dieſes Holz verkauft und anderes, 
möglicherweiſe weniger gutes Holz verwendet werde. In Betreff 
des Antrags des Magiſtrats, die Promenade mit Gas zu beleuch⸗ 


ten und dafür die Summe von 3363 Thlr. nach dem Anſchlage zu 
bewilligen, wünſcht die Verſammlung, bevor ne bie e — 
Koſten zur Fortleitung des Gaſes nach dem Olivaer Thore über die 
Promenade ausſpricht, daß Seitens des Curatorü der Gasanſtalt 
Erkundigungen in Berlin, London und Paris eingezogen worden, wie 
dort die Pflanzungen bei Gasröhrenlegungen geſchützt werden. — Der 
Etat für die hieſige Polizeiverwaltung pro 1853,65, abschließend 
auf die Summe von 3442 Thlr., wird genehmigt uud iſt dieſelbe 
in dem Ausgabeetat der Kämmerei ⸗Caſſe pro 1864 und 1865 auf⸗ 


zunehmen. 


Geſtern Abend hielt Hr. Prediger Röckner im kaufmänni⸗ 
ſchen Verein einen mit vielem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
An eine Lebens⸗ 
Skizze, die ein Bild von dem reinen und edeln Charakter 
des Mannes gab, knüpfte der Redner eine Erörterung der 
Namentlich wurde an mitgetheil⸗ 
ten Stellen aus ſeinen hervorragendſten Schriften der Nach⸗ 
weis geführt, daß dieſelßen einen reichen Schatz noch für die 


trag über John Milton als Polititer. 
politiſchen Ideen deſſelben. 


Gegenwart wichtiger Gedanken enthielten. 


* [Monats⸗Ueberſicht des ſtädtiſchen Lazareths.] 


Krankheitsbeſtand am 1. November d. J. 216 Kranke (117 Männer, 


99 Frauen). Im Laufe des Monats November wurden aufgenom⸗ 
men 222 Kranke (132 Männer, 76 Frauen, 14 Kinden). 3 
5 waren Krankheiten der Reſpiratious⸗Organe (30 Patienten — 
3% %) und Darmleiden (21 Patienten = 9/0 4). An Typhus 
Erkrankte wurden 7 Patienten (3 Männer, 4 Frauen), an Pocken 3 
2 Mäuner, 1 Frau), an Maſern 2 Frauen, all Gehirn- und Rückeu⸗ 
markleiden 13 (7 Männer, 6 Frauen), an Säuferwahnſinn 5 Mäu⸗ 
ner, aufgenommen“ Im Ganzen wurden auf ber inneren Abtheilung 
des Lazareths 100 Kranke aufgenommen. Auf der äußern Abthei⸗ 
lung des Lazareths kamen zur Aufnahme 122 Perſonen. Unter die⸗ 
fen befanden ſich 10 durch Stich, und Schniuwunden verletzte Män⸗ 
ner; 14 Haut anke (8 Männer, 6 Frauen), 16 Syppilici e (8 Män⸗ 
ner, 8 Frauen), 9 Männer mit Knochenbrüchen. Bon Geburten, 
welche im Laufe des Monats vockamen, mußten zwei durch Kunſt⸗ 
hilfe beendet werden. Die Sterblichkeit betrug im Monat Novem⸗ 
ber 30. Es ſtarben nämlich an Gehirnleiden 4 Frauen; Herz- und 
Lungenleiden 10 (8 Männer, 2 Frauen); Darmleiden 3 (2 Männer, 
1 Aude Horb Brightis 1 Maun; Typhus 3 Männer; Abzehrung 
4 inder (3 männl., 1 weibl.); chroniſchen Knochenleiden 3 (1 Mann, 
2 Frauen); durch Unglücksfälle 2. (Ein Knabe erlitt nämlich einen 
Knochenbruch des Schädelgrundes und Schädeldaches durch einen 
auf ihn herabgefallenen ſchweren Balken; ein Mann, der ſterbend 
in das Lazareth gebracht wurde, ſtarb an einer durch einen unglild- 
lichen Fall auf den Unterleib herbeigeführten Verblutung in die 
Bauchhöhle.) Entlaſſen wurden 171 (106 männliche, 65 weibliche 
Kranke). Krankenbeſtand am 1. December: 237 (130 männliche, 
107 weibliche Kranke.) : : 

Die Herren v. Brauchitſch und Dr. Wantrup laden die 
Mitglieder des „Preußiſchen Voltsvereins“ zu einer Generalver- 
ſammlung am 23. d. M. im Schützenhauſe ein. 

. Graudenz, 15. December. Das hieſige Comite für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein iſt in voller age nicht nur in der Stadt, ſondern 
auch auch in dem Landkreiſe. In dem Handwerlerverein hat Herr 
Rau. Mangelsdorf einen Vortrag über Schleswig » Holftein ge⸗ 
halten und Herr Mittelhauſen gab ein 1 zum Beſten 
Schleswig⸗Holſteins. Auch die Liedertafel, ein hier ehr beliebt ge⸗ 
wordenes und thätiges Inſtitut, beabſichtigt, wie wir gehört haben, 
ein Concert zu dieſem Zwecke zu veranſtalten. Endlich aber ſind 
die Liſten, welche das Comits ausgelegt bat, mit zahlreichen Namen 
und monatlichen Beiträgen bedeckt. — Trotz der Weihnachtszeit iſt 
der Verkehr ſehr gering. Die Geſchäftsleute klagen gewaltig ‚und 
ſchieben die Stills den schlechten Getreidepreiſen u. Wert Mittel 
haufen hat feine hieſige Theaterſaiſon beenbigt, um nach Thorn zu 
Ber Er hat hier recht gute Geſchäfte gemacht; die Graudenzer 
önnen mit ihm zufrieden ſein, da ſeine Kräfte den Anſprüchen an 
eine Provinzialbühne durchweg genügten. 


Sörſelſdepeſchen der Danziger Zellung. 
Hamburg, 16. December. @etrerpemarlt unveräns 
dert flau. Roggen ab Oſtſee zu geſtrigen Notirungen 
offerirt. — Oel matt, loco und 7e December 23 ½ NE 
Mai 24%. — Kaffee ruhig. — Zucker ſtille. — Zink 
umſatzlos. pe 
Amfterd um, 16. December. Getreidemarkt. (Schluk⸗ 


Meibuachtsg ſchenke Bu Wiipnahtsgefipenken, 


t | aus dem Gebiete der Literatur, dener Sorten Marzipan, gebrannte 

Mandeln, Bonbons, Mcarogea und Zucker⸗ 
nüne, jo wie auch alle Arten Thorner Breiter 
kuchen, Kochtuchen und Pfeſſernüſſe, Berliner 
Steinpflater, Pariſer Pflaſterſteine, alles in 
beſter Qualität und 5 den m 


Ludwig Bechſteins ärchenbuch . 
90 Holzſchnitten nach Originalzeichnungen 
von Ludwig Richter. 12 n 

Kinder und Hausmärchen, geſammelt 

* durch die Brüder Grimm. 12 3 
Binion der Jüngere. Lin Leſcruch für 
rg von Woachim Heinrich Campe. 

Der Struwe 8 ; 

15 am Ka . Luſtige Geſchichten 
von, bi une und der arme Rein: 

Die Reiſe ins Märchenland. 25 Gr 

Burg, en er Wald, durch PR und 

Die Arche Noah und altes was darin 

nb u. feine Depp Thiere. 1 9% 

as Kind u. en Thiere. 

Woldbronnen von Wiedemann und 


Süs. 1 188081 
Werden empfohlen durch ; 


gutgewähltes, 


führt werden. 


beziehen. 


inem geebrten Publikum, ſo wie meinen 
E werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß 
mit dem beutigen Tage meine Weihnachtsaus⸗ 


Vorherr⸗ 


Kunſt und Muſik erlaube ich mir mein 


größten Theil 
aufs Angelegentlichſte mit dem ergeben ſten Be⸗ 
merken zu empfehlen, daß alle mir zu Theil wer⸗ 
denden Aufträge pünktlich und 


auf Verlangen gern gemacht. Alle von hieſigen 


wie auswärligen Handlungen angezeigten und 
empfohlenen Artikel ſind auch durch dete 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunſt und 1 ee 


| eine große Pelle Ausſchuß⸗ Porzellan | 
h. Anhuth, tarermat 10. | mit Gold verziert, als: Gabatets, Kuchen⸗ 


1 niedriger. — Raps unverändert. — Nüböl Mai 38 ½, 
Herbſt 38. 

Rondon, 16. December. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) In Getreiden ſehr wenig Geſchäft und unverändert. — 
Wetter kalt. 

Paris, 16. December. 3% Rente 65, 55 coup det. 
Italieniſche 5 Rente 71, 75. Italieniſche neueſte Anleihe 
71, 40. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats- Eſſenbahn Aetien 403, 75. Credit mob.⸗Actien 
1047, 50. Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 530, 00. 

Berlin, 17. Dezember 1863. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
in 


Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
Letzt. Crs. Letzt. Ers. 
Roggen unverändert, reuß. Rentenbr. 957 | 95% 
loco. 36, 36% 1 33% Weſtpr. Pfobr. 53% 835 
Dezember 35 8554. do. do, 93% | — 
Frühjahr 6% || 86% Tanziger Privatbt.— 98; 


Spiritus Dezbr. . 14¼, 167 2 Sſipr. Pfandbriefe 987 | 83% 
Nüböl do. .. 11/8 117 Beste. Credit⸗Actien 75% | 77% 
Staatsſchuldſcheine 5, 5 | Nationale e . , 68 
4 döer, Anleihe 993 99 Ruff. Banknoten .. 853 | 855 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 103% | 1087 | Wechſele. London 6,1 — 


EEE — — — — — 
Dauzig, den 17. Decemder. Bahnpreiſc. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1— 13/4 U nach Qualität 58/61 — 62/62 ½ — 63/65 

65 ¼ 70/1 C; tuntelbunt 125/6 130/14 von 55/56 — 

59/60 . Alles ut 85 u Zollgewicht. bs 
43555 friſch von 123 — 1284 von 36 ½ — 38 Gau, dar 
Erb ſen von 39/40 — 42,43 Gu 
Serſte friſche Heine 106/108 — 110/144 von 30/31—.32/33 
Hu, große 110/112-114/118 4 von 32/33 — 3436 Au 
Hafer von 20 — 23/24 f. 

Spiritus 12½ % dr 8000 % Tr. 

„Getreid e Börſe. Welter: Regen. Wind: Weſt. 
Stimmung für Weizen lustlos, 65 Laſt ſchwer zu verkaufen 
geweſen, Preiſe gedrückt Bezahlt für 1268 roth ＋ 340, 
1258 bunt . 365, K 315, 130, 1318 bunt 2.380, 


1328 hellbunt 412½, 1308 alt bunt E 430, 134/58 
Aer, 4 RE . 858. = Roggen etwas 
matter, 12: 223 , 12 226 — 
75 12½ . Ar /6B 226 .. Jar, 1258. 
Königsberg, 16. Deebr. (K. H. Z.) Wind: . 1 0. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 25 4305 57 985 92 1 
ter 126 — 127 4 65—56% Sr, other 1278 56 Yu bez. 
— Roggen matt, loco 122-1248 34— 35 e bein Ter⸗ 
wine ſtille, 120 4 Me December 35 Gr Br., 808 9 
Frütlahr 39 . Br., 38 . Go., 1208 9er Mai- Juni 
39 u Br., 38 . Gd. — Gerſte ſehr flau, große 108 
— 109 4 28 , kleine 102 — 103 26 . bez. — Hafer 
geſchältslos , loco 70 90 f 18 — 26 Zu Br., 508° Jar 
Frübiahr 23 gu Br., 21% S Gd. — Ürbjen unverän⸗ 
dert, weiße Koch- 44 , Futter- 38 — 39 , graue 35 
Bu 1 36 e bez. — Bohnen 44 4 bez. — Wicken 
we 95 — Leiuſaat geſchäſtslos, feine 108 — 1124 
4 fi mittel 104 — 112 f 50 — 70 &, ordinär 
625. 2 50 Au Br. — Thimotheum 4 — 6 %½ . 
dae Cl. Br. — Leinöl 14½ & — Rüvöl 11 % &. Jar CK. 
Br. — Leintuchen ds — 60 % yar Ci. Br. — Itübkuchen 
56 u dar (R. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 13% 
., Käufer 12% RG ohne Faß; 9 December Ber, 
Re a „BEN 12% . ohne Faß; Früh⸗ 
jayr Vertaufer äufer 
13 Ae An en Ad % Ke dal. Koh ar 
sserlis, 16. December. Wind: SW. Barometer: 
281. Thermometer: fruh 24. Witterung: feucht und milde. — 
Weizen % 2100 Pfund loco 50 — 58 ig. nach Qualität, 
gelb. ſchleſiſch. 53 . ab Bahn bez. — Roggen Yar 2000 
Pfund loco eine Ladung neuer 82/338 36% Ag bez., neuer 
36½ — 36% Kg bez., Decbr. 35 ½ — 35 ½ . bez., Be. 
u. Gd., Dec.» Jan. do., Jan.» Febr. do., Frühjahr 36 ½ — 
36½ . bez., Br. u. Gd. Mais Juni 37 . bez., Juni 
38 N bez., Juni Juli 38 Ag. bez. — Gerſce 9⁴ 1750 
Pfund große 30 — 34 Ag, weiß. ſchleſ. 31% . ab Bahn 
beh., Heine do. — Hafer r 1200 Pfund loco 21 — 23 Ag 
nach Qualitat, fein uckermäck. 22½ . ab Bahn bez., fein 
weiß. märk. 22% t bez., Decor. 22 * bez, Dec. Jan. 
do., Jan.⸗Febr. do, Frütl. 22% c. bez., Mal⸗Juni 23% 
% Br., Juni- Juli 23% RG bez. — Erbſen er 2250 
Plund Kochwaare 38 —48 4. — Winterrape 83 — 85 
Ag — Winterrübſen 82 —83 . — Nüb sl 2 100 
Pfund ohne Ja loco 117 & bez. U. Br., Dechr. 11% 
—41¹¹5 Ag. bez. u. Br., 11 . Gd., Dec. Jan. 11% 
—11 Isa Ag bez. u. Od., Jau.⸗ Febr. 11% & bez., Febr. 
März do, April⸗ Mat 11% — 11 , bez. u. Go 11% 
Ag Br., Deais» Juni 11% — 11% bez. — einst 
dr 100 Pfund ohne Fatz loco 14 — Spiritus 27 
5000 4 loco ohne Faß 14% . bez., Decbr. 14/14 % 
RE. bez. u. Gd., 14 ½ Ag Br., Dec. Jan. do., Jan.⸗Febr. 
14% —14½% & bez. u. Gd., 14½ &. Br., Febr⸗März 
14% & Bi, 14% & Go., April Mai 14% — 14% 


mögligit vollſtandiges Lager, zum 
in den eleganteten Einbänden 


1 chnell ausge⸗ 
Sendungen zur Auswahl werden 5 
8822 


„Langgaſſe 787. 4 >) ). der ben san: ——— 
A Neofhnach ien ’ o eben 
Zu Weihnachtsgeſchenken erhielt ich nd Sande neaktiice abe 


Doppelſohli 
De: u 


bericht.) Weizen ſtille, flan. — Rogge n flau; Termine 


, 385, 1318 hellbunt 400, 13284 recht hell 408, 


. bei u. Gd., 14% . Br. Mai- Juni 15 ½ . Br., 


| I“ dem bevorſtehendenſWe 


ihnachtsfeſte 
empfehle ich eine Auswahl verſchie ⸗ 


Preiſen. Um gütigen Zuſpruch bittet 5 
„Düsterbek, 
Heil.⸗Geiſtgaſſe 107. > 


Petroleum Stalllaternen 


ge 
rtell & Hundius, Langgaſſe 72. 


„ Hundegaſſe 55. 6 


bez. Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 15% ‚Br. ‚158 
Gb, Auguſt⸗Septbr. 164 . Br., 16 i 1 


Danzig, 2732 von Hamburg, 715 von Montreal, 2170 v 
New York und 1592 von Stettin. Von fremdem Mehl ı 


Boulogne, 50 von Dünkirchen, 404 von Hamburg, 100 v 
Bovre und 300 von Stettin, zuſammen 7450 Fäſſer * 


Enzliſcher alter 41 — 64, neut 4056 


Pommerſcher, Stettiner, Hamburger 
42 — 50, neuer 38 — 42. Schwediſche 


Schiffs⸗Nachrichten. ü 
Das Schiff „Dienſtag“, Cupt. C. S iſt, 
nachdem es durch Olkone von der engliſchen Nüſte ve trieben, 
wohlbehalten und ohne Schaden in Diebinzen bei Cyriſtian⸗ 
ſand eingelaufen. Capitain und M üunſchaft geſund. 85 
cpißsliſten 5 
Neufahrwaſſer, den 16. December 1863. ah 
Angekommen: J. Forth, Irwell (SD.) Hall, Guter. 
Nach der Rhede: Dampf- Coroette Mc, 
Den 17. December. Wind SSch. all 
Nichts in Sicht. 


lic., in . en zit N 
„Danzig, 17. December, Sense Athd ems ſtle 
58 3d, Firth of Forth 5s 6d Yr Quarter Weizen. Copen ⸗ 
hagen 14 Hamb. Bed, Sundhäfen 16 A Hamb. Beo. 
Jr Tonne Roagen. 

Ben Fondsbörſe. N 

Danzig, 17. December. London 3 Mon: 6. 18% 
bez, Hamburg 2 Mon. 150% Br., Staatsſchuloſcheine 83% 
Br., Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% 83% Be, do. 4% 
— 77 do. 44% 100% Br. u. bez, Staatsanleihe 54 

r. u 94 


Fondsbörse. 
Berlin, 16, Dec, 2 
B. @, B. a 
Berlin-Anh,E,-A, 1557 — 1 Staatsanl. 85 
Barliu-H 12251214 | Stastssohuldscheine | 83%] 83; 
Borlin-Potsd.-Mags. 190 189 Stagts-Fr.-Anl. 1855120 


Borlia-Stettin Pr.-O.] — | 99% J Ostpreuss. Piandbr, 

do, II. Ser, | 924) 92 Pommersche 35 % do, 

do, III. Ser.] 924 92 do. do, 4 

Oberschl, Litt. A. u. 0[( | — Possusche do, 49 

Ado. Litt. B. 1441423 do, do, aue 933 

Ocsterr.-Fra,-Sib, 1045/1054 | Westpr, do. 84% 837 837 
ısk, >, Stgl, 5. Anl.] 8281 do, ＋ 935 93 


Polu, Seh,-Ob, 701 Pom. Reatenbr, 
List. &. 300 fl. 


. 865 | Pormesbs do. 17947 
do. Litt. B. 200.0, 96 


Pfär, I. S.-R 1 80 | 79 Pr. Bank- Anth. S. 
Purt.-Obl, 500 fl. — 83 | Danziger Privat 
Freiw. Anleihe — 9 | Königsberger 40. 
5% Stuarsg ul. v. 59 104 31037 | Posaner 40, 
St. Ani; 4/5% .|100%| 9 Dise. -Jomm.- An 97 96 
Staates. 56 1008 Ausl, Gold, 8 U = 108 
WW veiwoli-lVonrs € 2 


Ö 


Orr. 


Aranterdam Kurz 
do, do. 2 Mon. 
Hamburg kurz 

do, do. 2 Mon. |150% 11504 
London 3 Mon, 


EE Baromı- Therm. im ö — 
i 10 ind und Wetter. 
EFF e, ee e e 


339,03 2,2 S- mägıg bew, Himmel. 
17 8 332,64 | 22 |SSW. ſeiſch, do a 
333,14 2,2 SW. mäöig, ges Welter · 


do. regni 


Breitgaſſe 93, 
empfiepit ſein 95 5 aller. Sorten Waffe 
doppelter und einfacher Jagbgemepre, fein 

Scheibenbüchſen mit Gußſtahlläufe ji 


dalichſt billigen a en Touſſaint⸗ und Flobert⸗ Buch en, 


iſtolen und Terzerole, Revolver verſchievenet 
Syſteme, Jngdtaſchen, Pulverhörner “= (de 
andern Jagozeuge in den neueſten Erfindungen, 
Engliſch Pulver und gutes Bleiſchrot, Eagliſche 
und alle Sorten Zündhütchen, au b wird jede 
Beſtellung und Reparatur prompt ausgefübrt. 
eſte Musc-t Traubeu⸗Noſinen in Lagen, 
Smyruas und Malaga⸗Feigen, Prin- 
ceß mandeln, Datteln, große rdeiniſche Wall⸗ 
nüſſe, Lamberts- und Para⸗Nüſſe, Genus 
eſer Succade, rothe und weiße Gelatine, 
eingemachte Auanas, große geleſene Valenz⸗ 
Mandeln zu Marzipan, und geleſene 
Wach sto aan Weise che 
Bachsſtock und Weihngchtslichtchem empf. 
billigſt Win is e 


teller, Schreibzeuge, Butterdoſen, Handleuchter, Ci arren Z. 
75 und kleiſe Taſſen ꝛc, und empfehle ich | vollſtändi N von Den gg Quali⸗ Wi 10 Sc hu! 25 
olches zu ſehr billigen Preisen. ® | tät, im Preiſe von 19 — 40 Thlr. pr. Mille, ollweberga 5 
[7930] ilh, Sanio. | empfiehlt 8013] 
| 


ſtellung, beſtehend aus Figuren⸗ und Randmar⸗ 
— ſo we 75 vorlommenbe 
Artikel, eröffnet ift und empfehle ſelbige zu bil⸗ 
liaſtem Preiſe. en 9050 
Danzig, den 18. December 1863. 
„ Kreſſig, Jopengaſſe 27, 
Ecke der Beutlergaſſe. 


Fin pe othweine wie Reinweine, 

im Preiſe von 125 Sgr. per Fl, empfiehlt 

Meder gute Geigen, ein neuer Geigenkaſten u. 
ein neues Pianino 

Breitgaſſe 46, 


T. F. Jaß, Hundegaſſe 55. 1 


find zu verlaufen 
2 Treppen. 17986 


an ger Cervela Wurf of } 
ehe neue Zuſendung und e Gegenmittel wid 


W. J. Schulz, 
Wollwebergaſſe 3. 


me Van up! 

er die Trichinen⸗ 

krankheit, à Fl. 7½ Sgr., bei 
* in, De Kb Jee 

2, Damm 16, 


] 


8910 


[7901] 


5 clltes, Tau 10 0180 


von 


Johann Maria Farina, E 1 Rothe - Co. a, arm ie Maria Clementine 128 
‚wegenüber dem Jülichsplatz. eee nthaarungs-Extraot etc. e Alosterktan in Köln. 


pro Dutzend 5 Thlr. General-Depöt von Dr. Riemann’ Rettigsaft und Ruthenium, durch à Flasche 11; Sgr. 
ausserordentliche Wirksamkeit berühmt, 
‚Dieser ermässigie , Preis. gilt, schon bei Abnahme pp, Breslaukts Jdiation. Dr. Bolt PutsdumerBallam ı u. Borlemer- Ol. Acht Brönner a Fierkenmäller. 


rk Eh ul Ban € me 1 Depot ſtanzöſiſcher Parfümerien aus den 
Pipet englifger Parfümerien. renommirteften Fabriken. 


Albert Neumanns = 


N 
Eau de vie de Lavande double ambrée à 73 Sgr. 
en Ve 1 | Handlung | Orientalische Räucher-Essenzen à 3 bis 10 Sgr. 
ste on Kräuter aer. } 
* Wide, Veilchen., Fr e Soda-Seife von | Räucherpulver, Räucherkerzen und Riucherpapier || 
‘ 
| 


Grösstes ‚Lager der, verschiedensten deutschen 
Extracte, Haaröle und Pomaden, in elegan- 


pro Flasche. 

Nai 4 3 9 3 2 dem Preis ! 

ne a ae Ae Bi Toiletteartiklen, Parfümerien, geiſen, n a N 2 bi lb le 9 
2 „ lc techniſchen und chemiſchen Etzeugniſſen jeder Art. ane 
pro Schachte 


X N 6 Dr p. Schachtel, lothweise 
Langenmarkt No. 38. Feinste Stangenpomaden à 1 bis 5 Sgr. pro Stück. 4 
Ecke der — : Dr. Borchart's Kräuterseife. 


mir HEREIN TEEN —— —— — — 


Poudre de Riz à 2 Sgr. 6 Pf. bis 7 Sgr. 6 Pf. 
N 
Creme Wamändes e A 5 * u. 7 Sgr. 6 Pf. 
Eau — und Honey Water à 7% Sgr. 


0 Stearin-, Parafin- und * zu e ‚Preise. 


Dr, Huteland's Zahn Pasta u, Zahntinktur, Dr. v. Graefe's Eispomade, Espritde cheveux, echtes Klettenwurzel-Oel, 


so wie überhaupt 


ſämmtliche zur Erhaltung und Verfchönerung des Nopfhaares und des Teints dienende Mittel. 
5 8 Fate resp. Echtheit sä suindlicher Artikel wird ‚garantirt, 


— 


120 
—— e Fr ra hai SR TI N 


Pr Assurantie Compagnie te en het fr ie Tun 


Aral ar in x es, meine liebe 
2 en entbunden, wa 
5 125 Rn ee d. a. 1771. Helleuiſcher Heldenfaal, 
Fangis, u. "Dechr. 1863. a. oder: Gefchichte der Griechen 


] in Lebensbeſchreibung en nach den 
Bei Hoffmann um — Feuer⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. | Dasfiellungen der Alten, 


und in unterzeichneter Buch⸗ der dina 15 Bü Ber. 


1 h re Verſicherungen gegen Abe Mah u. auf Gebäude, Schiffe in Winterlage, 7 75 Zweite Auflage mit 32 Illuſtrationen . 
einrich Heine 8 


Waaren aller Art, Erntevorr „ w. werden unter ſoliden Bedingungen abgeſchlo 


en 8 
Anträge werden arif entge 15 e W Weg, 5 Aigen en 23 Bogen 2 8. 1 Umſchl. carton. 
ai war reitgaſſe l. Einband 18 2 u 10 
F. F. A. Lingenderg, a n Ro. 25, ange, Geher Die ge 

Bände in ge. Inden 16 bir. 20 r. 
m erite, rechtmäßige und vollſtändige 
kritiſche Geſammtaus gate der Heine ' ſchen Schrif⸗ 


A. de Payrebrune, Hundegaſſe N eder) in 
enthält, außer den früher in . 
ienenen 


rlin [8029] 


Co., Constantin Ziemssen 
Buch- u. ae e, 


Langgaſſe 55 
Bei Unterzeichnetem traf e eben ein: 
Etwas ganz Neues iu 
photograph. Albums zu 
eg ti allen 
Farben und Muſern. 
Const. Ziemssen, 


Buch⸗ und AMUfiKaltenhandkung, 
Langgasse 55. 8024 


als von den unterzeichneten ur jefotigen Ansfertigung der Son mc EC General⸗Agenten Vorrat — En 
Arbeiten des Dichters, mit 


Seeg ser 
8020} Seger No. 23. 
| 
Ergänzung fait aller Cenſurlücken, re 
deſſen ſämmtliche in Zeitſchriften zerſtreute Auf⸗ 
fäge und feinen bier zum erſten Male veröffent · 
lichten Briefwechſel von 1820 bis zu ſeinem 
Todesjahre. Die in den letzten Bänden abge⸗ 
orreſpondenz Heine's mit vielen der 
Ba noften. Geiſter unferes Jahrhunderts 
beſonders werthvollen Beitrag zur 
ce it ves Dichters und feiner, Beitrer 
bungen, jo wie zur Geſchichte der jüngſtver⸗ 
floſſenen Literaturepoche. 8005 


Leon Saunier, 
g f. dentiche 1. ausländ. Titeratur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


u Tober 
ed ee 


Seeſchiffer⸗Verein. 1 
Freitag, den 18, d. M., Abends 7 Uhr, 
7 Verfammlung. 


: Mittheilungen über Reiſen nach dem 
weißen Meer 


„ Leuchlfeuer⸗ Angelegenheiten. 
4 De x Vorſtand. vs 
Mu 1 27 Mil 


715 dem Gebiete der Kunſt 


em ehlen zu Feſtgeſchenken: 
otographien in 
uartformat 


nach berühmten Gemälden. 


otographien in 
Sin ten tenkartenform, 


Deldrudbilder Ee Aus⸗ 
Stahl- und Kuplerfiche, 


Aus nich nvenirende wid bereite 
will daf W 18004] 


5 Reſſourte H 
zum freundſchaftlichen Verein. 
Morgen Aden den 18. Decbr., 
Abends 7 U Uhr. 


Kunst- Soirée i 


des Herrn Seidler. 
e 16605] Die mie — ihren Familien 


Gr. Gerbergaſſe No. 7. Scheller. werden 9 ichſt eingeladen. 
1. Das Comité. [8016] 


* RE . —— — 2 — 2 — — — v4 


Verein 
junger Kaufleute. 


eee Kunſt⸗ Produktionen 


10 große m an dere ue Sm Ten 275 lag See 90 4 „Seidl er. 
ultant⸗Roſinen, beſte große Smyrnger⸗ un alaga⸗Feigen - 
Datteln, Zudernüffe, gebrannte Mandeln, diesfährige franz. und Wet — FERN. 
ſche ae, 5 fh ar kl 1 andeln Reinet Stadt: Theater. 

an, Para⸗ und Lambertsn riſche inenpflaumen, Prünellen, 
2 7 Ananas, gelbe, welle und bunte Wachsſtöcke, disgl. Kinder⸗ g 22 5 See bt Fer 
lichte zur Beleuchtung der Weihnachtsbäume, 40, 60 u. 80 per Pfö. zu diebe Deer en a . . 5 gırem 
15:0. 20 Sgr. — Pünſch⸗Eſſenzen aus Burgunber, Arat u. Rum, des ei W a Ben. 
Hoflieferanten A. Roeder in Köln, feinſte Wachs-, Paraffin⸗ u. Stearin⸗ 9: N 8 
kerzen, feinſte Sorten Thee und Ehocoladen, Arad, Perl⸗Caviar, Sar⸗ H zyöüs Rinder non 26 Jahren... 1 
dinen, ace les u. Bieealili, Gelatine, achte Teltower Dauer⸗Aüb⸗ f zur Alerg c fir 2 E 
chen, Aſtrach. Zuckerſchotenkerne, friſche ital. Macaroni u. a. m. empfiehlt E t, ‚ur vom Kunde 1 1 

18012 J. G. Amort, Langgaſſe e 4. Ste een de . 


Weibnachte Ausverkauf 


= Regenſchirme in ſchwerer Seide, Alpacca 
und engl. Leder, eleganteſte En-tout-cas zu auffallend billigen Preiſen bei 


Alex Sachs aus Cöln. 


dane unier, 
a ng 1, ul. Tin, 


ig, Stettin und Elbing 
17892 


e And Wirlhſchaftöbücher: 


luft Kiechbuch, geb, 2 Tör. S 
Erbe fa . Weft 3 77 15 


10 » 


(4 


Gerbergaite 

Th Ber lig No. 4, 

ga en „bon — ‚— — herz wird von dem reizenden Inpalt ji 
9 Na Siem fühlen und ihm vor allen ans 


deren 


Puppenköpfe, Nippes figuren u und 
Gg ba e e seh 


1 ei 
esler. 
ab, verkaufe ich, um damit zum Weihnachten 


Ba sn Die ene & fehlt 1 1 
* gr. an, empfie 7991] zu räumen, zu ganz billigen Fit e d e 
vine, de au Seife ers er Ja Preuss, Portechaiſenga e 3. 12979] ruck und rt on Be Käfemann 


eſchenken den * ie uc 1. 
uite 


ilh, Sanie. 


